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Vierter Titel

Rechtliche Stellung der ehelichen Kinder
I. Rechtsverhältnis 

zwischen den Eltern und dem Kinde im allgemeinen

§ 1616
Das Kind erhält den Familiennamen des Vaters.

Anmerkung:
Die Neuregelung dieser Frage muß dem Gesetzgeber Vorbehalten 
bleiben.

§ 1617
Das Kind ist, solange es dem elterlichen Hausstand an- 

gehört und vcm den Eltern erzogen oder unterhalten wird, ver­
pflichtet, in einer seinen Kräften und seiner Lebensstellung 
entsprechenden Weise den Eltern in ihrem Hauswesen und 
Geschäfte Dienste zu leisten.
Anmerkung:
Diese Bestimmung entspricht nicht den Prinzipien der Verfassung und 
ist daher nach Art. 144 der Verfassung nicht mehr anwendbar.

§1618
Macht ein dem elterlichen Hausstand angehörendes voll­

jähriges Kind zur Bestreitung der Kosten des Haushalts 
aus seinem Vermögen eine Aufwendung oder überläßt es 
den Eltern zu diesem Zwecke etwas aus seinem Vermögen, 
so ist im Zweifel anzunehmen, daß die Absicht fehlt, Ersatz 
zu verlangen.

§ 1619
(1) Überläßt ein dem elterlichen Hausstand angehörendes 

volljähriges Kind sein Vermögen ganz oder teilweise der Ver­
waltung des Vaters, so kann der Vater die Einkünfte, die er 
während seiner Verwaltung bezieht, nach freiem Ermessen 
verwenden, soweit nicht ihre Verwendung zur Bestreitung der 
Kosten der ordnungsmäßigen Verwaltung und zur Erfüllung 
solcher Verpflichtungen des Kindes erforderlich ist, die bei 
ordnungsmäßiger Verwaltung aus den Einkünften des Ver­
mögens bestritten werden. Das Kind kann eine abweichende 
Bestimmung treffen.
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